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Gemeinsame Regionalausschüsse

Die Sitzung des Gemeinsamen Ausschusses für Klimagerechtigkeit, die am 13. November stattfand, konzentrierte sich auf die 
Überschneidungen zwischen dem Klimawandel und dem Krankenversicherungssektor, mit besonderem Augenmerk auf die Rolle der 
Mutualitäten bei der Gestaltung eines fairen Übergangs.

Die Sitzung wurde durch den Präsidenten der AIM, Loek Caubo, eröffnet, der die zunehmende Unsicherheit über die Zukunft aufgrund 
der Klimakrise betonte. Er wies auf die Herausforderungen hin, mit denen wir konfrontiert sind, wie Krankheitsausbrüche, Hitzestress 
und Naturkatastrophen, die alle erhebliche Auswirkungen auf die öffentliche Gesundheit haben. Das Grundprinzip der Solidarität, das 
für Krankenkassen und Versicherer auf Gegenseitigkeit von zentraler Bedeutung ist, wurde ebenfalls als grundlegendes Element zur 
Bewältigung dieser Widrigkeiten hervorgehoben.

Giulia Laganà, Co-Direktorin des Just Transition Centre des Internationalen Gewerkschaftsbundes (IGB), unterstrich die Bedeutung 
eines gerechten Übergangs für die Sicherung der Zukunft und des Lebensunterhalts der Beschäftigten und ihrer Gemeinschaften. Sie 
erklärte, dass ein gerechter Übergang darauf abziele, den Übergang zu einer kohlenstoffarmen Wirtschaft zu steuern, den globalen 
Temperaturanstieg auf 1,5°C über dem vorindustriellen Niveau zu begrenzen, die Umwelt zu schützen und die biologische Vielfalt 
wiederherzustellen. Letztlich ginge es darum, der Ausbeutung der Menschen und des Planeten Einhalt zu gebieten, zur Verwirklichung 
der Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDG) beizutragen und Ungleichheiten zwischen und innerhalb von Ländern abzubauen. Dieser 
Ansatz gewährleistet, dass der Übergang zu einer nachhaltigeren Welt für alle gerecht und inklusiv ist.

Anne Stauffer, stellvertretende Direktorin und strategische Leiterin der Health and Environment Alliance (HEAL), betonte, dass der 
Klimawandel nicht nur ein Umweltthema sei, sondern ein Thema, das untrennbar mit der Gesundheit verbunden sei.

Auf das Grundsatzreferat folgte eine Podiumsdiskussion, die sich mit der Rolle der Gegenseitigkeitsgesellschaften bei der Förderung 
der Klimagerechtigkeit befasste. An der Podiumsdiskussion nahmen Eric Chenut, Präsident der Mutualité Française (FNMF), María 
Isabel Carbonell, Expertin für Klimawandel beim argentinischen Verband der Gegenseitigkeitsgesellschaften, und Paul Gnobo, 
Präsident der MUGEF-CI vonder Elfenbeinküste, teil. Die Diskussionsteilnehmer erörterten, wie Gegenseitigkeitsvereine und 
Krankenkassen ihre Dienstleistungen anpassen sollten, um den Herausforderungen zu begegnen, und wie Gegenseitigkeitsvereine 
einen gerechten Zugang zur Gesundheitsversorgung für die am stärksten gefährdeten Bevölkerungsgruppen sicherstellen können, 
darunter einkommensschwache Gemeinschaften, ältere Menschen und Menschen, die in Regionen leben, die besonders anfällig für 
klimabedingte Störungen sind.

Die Tagung endete mit Schlussworten von Sibylle Reichert, Direktorin der AIM, die die Diskussionen zusammenfasste und die 
kollektive Verantwortung der Gegenseitigkeits- und Krankenversicherer unterstrich, der Klimagerechtigkeit in ihrer Tätigkeit Priorität 
einzuräumen. Sie wies erneut darauf hin, wie wichtig es ist, gefährdete Bevölkerungsgruppen zu schützen und die Gesundheitsdienste 
an die neuen Bedrohungen durch die Klimakrise anzupassen.

Klimagerechtigkeit
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Die Sitzung wurde offiziell von Alejandro Russo, Vizepräsident für Lateinamerika und die Karibik bei AIM, zusammen mit Loek Caubo, dem Präsidenten von AIM, eröffnet. Die Sitzung sollte umfassende Einblicke in 
die Gesundheitssysteme Uruguays und Argentiniens bieten, wobei ein besonderer Schwerpunkt auf den Kosten dieser Systeme lag. Julio Martínez, der ehemalige Geschäftsführer der Asociación Española Primera 
de Socorros Mútos in Uruguay, präsentierte eine Analyse der Gesundheitskosten in Uruguay. Juan Pivetta, Präsident der Federación de Mutuales de Salud de Argentina und Direktor der Confederación Argentina 
de Mutualidades, referierte über das argentinische Gesundheitssystem mit Schwerpunkt auf dessen Zugänglichkeit.

Julio Martínez lieferte eine gründliche Analyse der Gesundheitskosten in Uruguay und ging dabei detailliert auf die Finanzstruktur des uruguayischen Gesundheitssystems und die Auswirkungen dieser Kosten auf 
den öffentlichen und den privaten Sektor ein. Seine Erkenntnisse halfen den Teilnehmern, die umfassenderen Auswirkungen der Gesundheitsfinanzierung und das Gleichgewicht zu verstehen, das Aufrechterhalten 
werden muss, um sowohl Nachhaltigkeit als auch Zugang zu hochwertiger Versorgung zu gewährleisten.

Im Gegensatz dazu präsentierte Juan Pivetta einen detaillierten Überblick über das Gesundheitssystem in Argentinien. Im Mittelpunkt seiner Diskussion stand die Zugänglichkeit von Gesundheitsdiensten 
in Argentinien. Er wies auf die Unterfinanzierung des privaten Gesundheitssystems hin, die zu Fragmentierung, Ineffizienz und Ungleichheiten führe. Pivetta erörterte die steigenden Kosten, die durch neue 
Technologien, Inflation und die zunehmende Verrechtlichung des Gesundheitswesens verursacht werden, sowie die wachsende obligatorische Deckung, die die Kosten ignoriert. Er wies auch auf den Mangel an 
Gesundheitsdaten für die Entscheidungsfindung, unzureichende Investitionen, regionale Konnektivitätsprobleme und die Krise im Bereich der Humanressourcen im Gesundheitswesen hin. Schließlich betonte er 
die Rolle von Organisationen der gegenseitigen Gesundheitsfürsorge bei der Verbesserung des Zugangs zu Dienstleistungen, insbesondere in unterrepräsentierten Gemeinschaften.
Die Sitzung bot nicht nur wertvolle Einblicke in die Gesundheitssysteme beider Länder, sondern auch eine Plattform für die Diskussion der kritischen Fragen der finanziellen Nachhaltigkeit und Zugänglichkeit, die 
derzeit die Zukunft des Gesundheitswesens in diesen Ländern prägen. Durch die Untersuchung der einzigartigen Herausforderungen, mit denen Uruguay und Argentinien konfrontiert sind, förderte die Sitzung 
einen sinnvollen Dialog und bot wertvolle Einblicke in die Gesundheitssysteme beider Länder.

Lateinamerika-Ausschuss
Einblicke in die Gesundheitssysteme von Uruguay und Argentinien
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Ausschuss für Afrika und den Nahen Osten
Solidarität: Der Ausschuss für Afrika und den Nahen Osten der AIM befasst sich mit den Herausforderungen 
im Bereich Gesundheitswesen und Sozialschutz

Am 13. November 2024 tagte der Ausschuss für Afrika und den Nahen Osten, um kritische Themen zu erörtern, die die 
Gegenseitigkeitsgesellschaften und die Gesundheitssysteme in diesen Regionen betreffen. Die Sitzung bot spannende Diskussionen und 
wertvolle Einblicke von wichtigen Akteuren.

Loek Caubo, Präsident der AIM, hielt die Eröffnungsrede und betonte die Bedeutung der gegenseitigen Zusammenarbeit bei der 
Bewältigung der dringenden Herausforderungen in den Gesundheits- und Sozialschutzsystemen in Afrika und dem Nahen Osten. Abdelaziz 
Alaoui, eröffnete als Vizepräsident der AIM für Afrika und den Mittleren Osten und Vorsitzender des Ausschusses die Sitzung.

Mathilde Mailfert, Spezialistin für Sozialschutz bei der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO), stellte einen umfassenden vorläufigen 
Bericht vor, in dem die sich entwickelnde Rolle der Gegenseitigkeitsgesellschaften in Afrika beschrieben wird. Der Bericht beleuchtet 
die Fortschritte bei der Ausweitung der Gesundheitsversorgung und des Sozialschutzes auf gefährdete Bevölkerungsgruppen, 
Herausforderungen wie begrenzte Ressourcen und strukturelle Hindernisse sowie Möglichkeiten für weitere Investitionen zur Ausweitung 
der Reichweite und Wirkung von Gegenseitigkeitsgesellschaften in der Region.

Der Psychologe Jussi Tukiainen gab Einblicke in das ägyptisch-finnische Programm für psychische Gesundheit und wies auf den wachsenden 
Bedarf an psychosozialen Diensten in Afrika und dem Nahen Osten hin. Er betonte die Bedeutung des Programms für die Bewältigung 
gesellschaftlicher und umweltbedingter Stressfaktoren und stellte ein Kooperationsmodell für die psychische Gesundheitsversorgung vor.
Die Teilnehmer diskutierten ausführlich über die bevorstehende Bujumbura-Konferenz. Zu den wichtigsten Themen gehörten der Stand 
der Vorbereitungen, die Ermittlung der wichtigsten Interessengruppen und die Unterstützung durch internationale Institutionen. In 
der Diskussion wurde die Bedeutung der Zusammenarbeit für den Erfolg der Konferenz und ihre Rolle bei der Gestaltung der Politik für 
Gegenseitigkeitsgesellschaften hervorgehoben.

Die Tagung endete mit einem eindringlichen Aufruf zur weiteren Zusammenarbeit und Innovation, um die Gesundheitssysteme zu 
stärken und den Zugang zur Gesundheitsversorgung in ganz Afrika und im Nahen Osten zu erweitern. Die Teilnehmer unterstrichen 
die Notwendigkeit, Solidarität und gegenseitige Unterstützung zu fördern, Herausforderungen im Bereich der psychischen Gesundheit 
anzugehen und die internationale Zusammenarbeit zur Verbesserung der Sozialschutzsysteme zu fördern. Die Tagung bekräftigte das 
kollektive Engagement der AIM für die Bewältigung der Herausforderungen im Gesundheitswesen in der Region, aufbauend auf den 
Grundprinzipien der Gegenseitigkeitsgesellschaften - Solidarität und Inklusion.
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Ausschuss für europäische 
Angelegenheiten
Am 14. November 2024 tagte der Ausschuss für europäische Angelegenheiten der AIM im Rahmen 
der AIM-Generalversammlung zu den anstehenden europäischen Rechtsvorschriften: das Gesetz 
über kritische Arzneimittel, die Überarbeitung der Verordnung über Medizinprodukte sowie ein 
Aktionsplan für psychische Gesundheit. Nach der Eröffnung der Sitzung durch den Präsidenten 
der AIM, Loek Caubo, betonte Elise Derroitte, Vizepräsidentin der Mutualité Chrétienne, 
den Wert der Gegenseitigkeitsgesellschaften als soziale Bewegung und was es bedeutet, 
Gesundheitsdienstleistungen auf der Grundlage der Prinzipien der Solidarität, der Demokratie und 
der Gemeinnützigkeit anzubieten.

Während der ersten Podiumsdiskussion zum Thema “Critical Medicines Act in the pipeline: Was 
ist zu erwarten und was sollte drin sein?” diskutierten Jocelijn Stokx von der Mutualité Chrétienne 
und Vorsitzende der AIM-Arbeitsgruppe für Arzneimittel und Julie Spony, Policy Officer beim 
Europäischen Patientenforum (EPF) und Expertin für die Critical Medicines Alliance, wie das Problem 
der Arzneimittelknappheit gelöst werden kann. Das Problem der Arzneimittelknappheit ist nicht 
neu, hat aber während der Pandemie zugenommen. Jocelijn Stokx stellte eine einzigartige belgische 
Initiative vor, die andere Mitgliedstaaten inspirieren könnte: Ab dem ersten Januar 2025 können 
Patienten, die aufgrund von Engpässen bei ihren gewohnten Medikamenten mehr bezahlen müssen, 
in bestimmten Fällen eine Entschädigung für diese Kosten erhalten. Die Entschädigung wird von der 
Pharmaindustrie über einen Fonds getragen. Julie Spony erläuterte die Maßnahmen auf europäischer 
Ebene, nämlich die gemeinsame Lagerung, die gemeinsame Beschaffung und die Einrichtung der 
Allianz für kritische Arzneimittel, eines Beratungsmechanismus, der relevante Interessengruppen aus 
den EU-Mitgliedstaaten, den Schlüsselindustrien, der Zivilgesellschaft und der wissenschaftlichen 
Gemeinschaft zusammenbringt. Ziel ist es, Lösungen vorzuschlagen, um die Versorgung mit 
kritischen Arzneimitteln in der EU zu verbessern und Engpässe wirksam zu verhindern. Beide 
Diskussionsteilnehmer kamen zu dem Schluss, dass einige Länder stärker betroffen sind als andere, 
weshalb es wichtig ist, eine Lösung für alle Mitgliedstaaten zu finden und niemanden zurückzulassen.

Die zweite Podiumsdiskussion befasste sich mit dem Thema “Schnellere Markteinführung 
der neuesten Technologien für eine bessere Gesundheitsversorgung: Die Überarbeitung 
der Medizinprodukteverordnung”. Annabel Seebohm, Generalsekretärin des Europäischen 
Handelsverbands, der die Branchen medizinische Bildgebung, Strahlentherapie, IKT im 
Gesundheitswesen und Elektromedizin (COCIR) vertritt, und Tjerk Heijmens Visser, politischer Berater 
bei Zorgverzekeraars Nederland (Krankenversicherer in den Niederlanden) und digitaler Stratege und 
Innovator bei der CZ-Krankenversicherung in den Niederlanden, betonten, dass Medizinprodukte 
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nicht schnell genug auf den Markt kommen. Die Gründe dafür sind langwierige und komplizierte Verfahren und eine Vielzahl von Vorschriften, 
die sich auf die Korrelation mit dem KI-Gesetz und dem Europäischen Gesundheitsdatenraum auswirken werden. Die kürzlich veröffentlichte 
Resolution des Europäischen Parlaments ist ein guter Anfang, konzentriert sich aber nur auf kurzfristige, nicht aber auf langfristige Lösungen. 
Beide Diskussionsteilnehmer sind sich einig, dass eine Überarbeitung der Medizinprodukteverordnung notwendig ist. 

Das letzte Panel befasste sich mit dem Thema “Ein europäischer Aktionsplan für psychische Gesundheit”. Sarada Das, Exekutivdirektorin 
des Ständigen Ausschusses der Europäischen Ärzte (CPME), Koen Lowet, klinischer Psychologe bei der Mutualité Chrétienne, und Liuska 
Sanna, Leiterin operatives Geschäft von Mental Health Europe, erörterten, dass psychische Gesundheitsprobleme bereits vor der Pandemie 
vorhanden waren und die Pandemie das Bewusstsein dafür nur geschärft hat. Die Arbeitskräfte im Gesundheitssektor sind ebenfalls 
von psychischen Problemen betroffen, wie aus einer von CMPME und Mental Health Europe veröffentlichten Umfrage hervorgeht. Die 
Entwicklungen in den Gesellschaften wirken sich auf die psychische Gesundheit der Bürger und insbesondere der Jugendlichen aus. Die 
genaue Auswirkung der Bildschirmzeit auf die psychische Gesundheit ist jedoch noch nicht erforscht. Die Diskussionsteilnehmer waren sich 
einig, dass ein umfassender Ansatz erforderlich ist und es nicht ausreicht, sich auf bestimmte Aspekte zu konzentrieren. 
Der Ausschuss für europäische Angelegenheiten wurde von Verena Nold, Vizepräsidentin für europäische Angelegenheiten der AIM, 
geschlossen. 
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Generalversammlung 	
Generalversammlung und Innovationspanel

Die Generalversammlung war eingebettet in die Zeit nach den Europawahlen und den Anhörungen der designierten 
Kommissare sowie den Wahlen in den USA mit dem bekannten Ergebnis und alle anderen geopolitischen 
Verwerfungen unserer Zeit. Die Zusammenarbeit im Bereich der Gesundheits- und Sozialdienste ist weltweit mehr 
denn je erforderlich. Luc van Gorp, Präsident der Mutualité Chrétienne, unterstreicht in seiner Grundsatzrede die 
Notwendigkeit, die Solidarität zwischen den Generationen zu fördern und einen erschwinglichen Zugang zu qualitativ 
hochwertiger Gesundheits- und Sozialfürsorge zu gewährleisten. Die Gegenseitigkeitsvereine sind ein wichtiger 
Bestandteil, um diesen Zugang für alle ohne Ungleichheiten zu ermöglichen.

Hommage an Jean-François Belliard
Wir trauern um Jean-François Belliard, der die MSA - Mutualité Sociale Agricole aus Frankreich bei der AIM vertrat. 
Er war mehr als 15 Jahre lang Mitglied des Vorstandes und der Generalversammlung der AIM. Er war auch Mitglied 
unseres internen Prüfungsausschusses und des Ausschusses für die Überarbeitung der AIM-Satzung. Seit Jahren hat 
Herr Belliard wesentlich zur Entwicklung von AIM beigetragen.

AIM begrüßt ein neues Mitglied aus Marokko
Die AIM-Mitglieder bestätigten den Beitritt der Fondation Roi Mohammed VI als assoziierter Partner. 
Die Stiftung Mohammed VI für Wissenschaft und Gesundheit ist eine gemeinnützige Organisation 
mit Rechtspersönlichkeit und finanzieller Autonomie. Sie verfolgt die gleichen Ziele wie die AIM-
Mitglieder, nämlich die Förderung des Gegenseitigkeitsmodells und der Sozial- und Solidarwirtschaft. 

Berichte aus den Regionen
Verena Nold berichtete über die Aktivitäten der AIM in Europa während der Wahlen zum Europäischen Parlament 
und über die Beiträge zu den Anhörungen der designierten Kommissare. Das Sekretariat der AIM hat mit den 
neuen Mitgliedern des Europäischen Parlaments Kontakt aufgenommen und es fanden und finden in den 
nächsten Wochen Treffen statt. Darüber hinaus informiert Verena Nold über die laufenden Diskussionen über die 
Arzneimittelgesetzgebung im Rat und darüber, dass es immer noch keine Einigung zwischen den Mitgliedstaaten gibt.
Abdelaziz Alaoui informierte die Mitglieder über die nächste Internationale Konferenz, die am 3. und 4.Februar 
in Bujumbura, Burundi, stattfinden wird. Unsere Partner in Burundi sowie der Lenkungsausschuss (COPIL) 
unterstützen das Sekretariat bei den Vorbereitungen. Die Konferenz wird sich mit dem Thema “Ziel: Universelle 
Gesundheitsversorgung und Sozialschutz in Afrika - Auf Gegenseitigkeitsvereine als Hauptakteure der 
Sozialwirtschaft setzen” befassen. Er berichtete auch über ein geplantes, von MASMUT organisiertes Vorseminar, 
das am 16. Dezember Gegenseitigkeitsversicherer aus Afrika versammeln wird, um die positiven Entwicklungen der 
Gegenseitigkeitsgesellschaften in Afrika seit der Plattform von Lomé und der Erklärung von Dakar darzustellen und 
Argumente gegen das negative Image der Gegenseitigkeitsgesellschaften vorzubereiten.
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Alejandro Russo, wies auf die großen Herausforderungen hin, vor denen das argentinische Gesundheitssystem steht. Mit 
der neuen Regierung wurde ein Wechsel von einem regulierten Modell zu einem liberaleren Modell vollzogen. Dieser 
Übergang hat die Rechtsunsicherheit in einem bereits instabilen wirtschaftlichen Umfeld erhöht.  Alejandro Russo 
erwähnte auch, dass Argentiniens öffentliches Gesundheitsprogramm, der Plan Médico Obligatorio (Obligatorischer 
Medizinischer Plan), ständigen Gesetzesänderungen ausgesetzt ist, oft ohne Rücksicht auf die finanziellen 
Herausforderungen der privaten Gesundheitsdienstleister. Schließlich informierte er über seine Teilnahme an der COP16 
in Kolumbien, einer Veranstaltung zum Thema “Economies for Life”. 

Marion von Wartenberg berichtete über die zunehmende Präsenz der AIM auf Linkedin und die Pläne, ihre Sichtbarkeit 
zu erhöhen und an Dynamik zu gewinnen. Die Postings auf Linkedin werden verstärkt und AIM hat in den letzten 
Monaten mehr als 800 Follower gewonnen. Marion von Wartenberg verwies auch auf die Kommunikationspläne für das 
75-jährige Jubiläum der AIM. Eine Kommunikationsagentur wurde mit der Vorbereitung einer Kampagne beauftragt, die 
zum Jahrestag der AIM am 27. Januar gestartet werden soll. 

Yannick Lucas berichtete über die Notwendigkeit einer weiteren Förderung der Sozialwirtschaft in Zeiten, in denen die 
Sozialwirtschaft in den Missionsschreiben der zuständigen Kommissare nicht eindeutig erwähnt wird. Yannick Lucas 
ist auch der Vertreter der AIM in der GECES, der Expertengruppe der Europäischen Kommission für Sozialwirtschaft. 
Die AIM wurde von der GD Grow gebeten, in einem Video die Aktivitäten von Akteuren der Sozialwirtschaft wie den 
Gegenseitigkeitsgesellschaften zu zeigen. 

Innovationspanel
Ein neues Thema auf jeder Tagesordnung der AIM Generalversammlung ist die Vorstellung von Innovationen der 
Mitglieder. Wir hatten das Vergnügen, die folgenden Präsentationen zu hören, gefolgt von lebhaften Diskussionen über 
das Wie und Warum dieser Innovationen. 

Jean-Pierre Descan von der Mutualité Chrétienne stellte die von WSM und Mutualité Chrétienne entwickelte ID-Karte 
für Gegenseitigkeitsvereine vor. 

Thierry Manten, CCMSA, stellte den One-Stop-Shop für soziale Sicherheit in Frankreich vor. Ziel dieser Innovation ist es, 
die öffentlichen Dienstleistungen den Bürgern näher zu bringen und so für mehr Gleichheit und sozialen Zusammenhalt 
zu sorgen.

Yassine Issaoui von der Mutuelle de Prévoyance et d’Actions Sociales der Royal Air Maroc berichtete über die Erfahrungen 
bei der Einführung eines Qualitätsmanagementsystems nach der Norm ISO 9001 V 2015 und der parallelen Einführung 
eines neuen integrierten Informationssystems. 

Hector Acosta aus Argentinien stellte ein innovatives Beispiel im Bereich der Ausbildung vor, das die CAM eingeführt hat, 
um Mitarbeiter und Manager von Gegenseitigkeitsgesellschaften in Technologie und anderen notwendigen Themen zu 
schulen. 

Verena Nold von santésuisse stellte eine neue Gebührenordnung für Ärzte vor, die am 1. Januar 2026 schweizweit für 
Ärzte mit eigener Praxis und im ambulanten Spitalbereich eingeführt wird. 
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Besonderer Dank

Die AIM bedankt sich herzlich bei der „Alliance Nationale des Mutualités 
Chrétiennes“ für ihre Unterstützung bei der Organisation unserer 
Treffen im Aeropolis Center sowie bei LCM-ANMC International, die 
uns in Zusammenarbeit mit WSM (ihrem wichtigsten Partner für 
internationale Kooperationsprojekte außerhalb Europas) und INSPIR, 
dem internationalen Netzwerk sozialer Organisationen, einen Cocktail-
Empfang im renommierten Cinema Palace ermöglichten. 

Präsentationen sind auf Anfrage erhältlich.
www.aim-mutual.org 
@AIM_Healthcare

“AIM Special Briefing” © 2024 Veröffentlichung des Sekretariats der AIM.  Herausgeberin: Marion von Wartenberg, Vizepräsidentin der AIM & Sekretariat der AIM - Layout: Mar Moncosí Saballs 
(InDesign) Fotos von Mélanie Wenger und dem AIM-Team. Die AIM beansprucht den Urheberrechtsschutz für alle Texte in dieser Veröffentlichung. Der Nachdruck von Auszügen ist unter Angabe der 
Quelle gestattet. Die Vervielfältigung vollständiger Artikel bedarf der vorherigen schriftlichen Genehmigung des AIM-Sekretariats.
AIM – Association International de la Mutualité - 50 rue d’Arlon - B - 1000 Brussels 
Telefon : [+ 32 2] 234 57 00; E-Mail : aim.secretariat@aim-mutual.org

Bevorstehende Treffen
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Die nächste Generalversammlung wird am 12. und 13. Juni 2025 in 
Brüssel stattfinden.

Foto von Petar Starčević


